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Amtliche Deknnntmachungcn.

(5 a l w . Bekanntmachung der Feuerpolizeivorfchriften.

Bestehender Anordnung zufolge wird hiermit die nachstehende Zusammenstellung der feuerpolizeilichen Vorschriften veröffentlicht:

1) Die Asche muß in besonderen mit irdenen oder eisernen Deckeln versehene Häfen geschüttet werden , bis die darin etwa

noch vorhandene Gluth abgelöscht ist . Sodann aber ist sie in besonders verwahrte ausgemauerte Behältnisse , keineswegs aber in den

obern Theilen des Hauses aus hölzerne Böden zu schütten , bei Strafe von 15 fl.

Eine Dispensalion hievon kann nur an Fabrikanten und Gewerbsleutc , welche beträchtlichere Aschcnvorräthe bedürfen , unter

besonderen Bedingungen von K . Kreisregierung bewilligt werden.
Gleiche Vorsicht ist bei Aufbewahrung der Kohlen  zu beobachten.

2 ) Feuersangende Maaren , als Branntwein , Oel , Terpentin , Speck , Harz , Pech , Schwefel , Salpeter

Karre » salbe , Hanf , Flachs » , sollen nur in Kellern , Gewölben oder anderen Orten , wohin man selten mit Licht kommt , ver¬

wahrt werden.
Vorräthe von Terpentinöl , Steinöl , Theer , Weingeist,  dessen Wassergehalt weniger als die Hälfte des Gewichts be¬

trägt , Kamp her , Schwefel , Harz  und andern dergleichen leicht entzündlichen Materialien sind nur in feuerfesten Gewölben aufzu-

zubewahren , deren Eingänge und O ' fsnungen , samnit den etwa vorhandenen Abzugskanälen mit festschließenden eisernen oder mit

Sturz beschlagenen Thüren oder Deckeln versehen find , und wer sich in ein solches Gewölbe begibt , hat sich jedesmal einer mit Draht

überstrickten wohlverwahrten Laterne zu bedienen . Auch dürfen die Verrichtungen in diesen Gewölben niemals jungen unerfahrenen

Leute « anvertraut werden . -
Dasselbe gilt von dem neuerdings in den Handel kommenden Steinöl , Erdöl (Petroleum ) .

Die Feuersgefahr desselben liegt darin , daß dieses Oel , welches , entzündet , mit größter Heftigkeit brennt und schwer zu lösche«

ist, bei niedrigerer Temperatur Gase entwickelt , welche im Gemenge mit atmosphärischer Lust bei der Annäherung eines Lichts zu ex-

plodiren sehr geneigt sind . Je größer die Menge des Oels und je höher dir Temperatur , desto größer die Gefahr.

Lack und Firniß  darf nur im Freien , entfernt von Gebäuden und brennbaren Gegenständen oder in ganz feuerfesten Ge¬

wölben bereitet werden.
Wer ohne besondere Erlaubniß der Kreis -Regierung sogenannte Congrev ' sche oder Reibfeuerzeuge,  wie Reibzündhölzcbe » ,

Reibschwämme , Reibfididus und andere Zündmittel , zu welchen Phosphor und chlorsaures Kali verwendet werden , in anderen als außer¬

halb der Ortschaften für sich bestehenden , von jedem andern Gebäude wenigstens dreißig Fuß entfernten Lokalen bereitet , und wer Le¬

der Versendung oder dem Transport solcher Feuerzeuge die Vorschriften nicht beachtet , wornach

r>) die genannten Reibzündmittel in Portionen , in welchen sie zum Verkauf kommen , in Behälter von schwachem gehobeltem

Holz , oder starkem Packpapier und sofort in gut schließenden hölzernen Kisten von Zoll Dicke verpackt , der leere

Raum aber mit weichen lockeren Körpern , wie trockenes Sägmehl , trockene Kleie u . dgl . ausgefüllt und überhaupt so ge¬

packt werden müssen , daß auf dem Transport jede Reibung der Zündmittel an einem festen Körper vermieden wird;

d ) der Fuhrmann bei der Aufgabe aus die Feuergefährlichkeit der Waare aufmerksam zu machen , auch

o) auf den Paketen oder Kisten und in dem Ladscheine der feuergefährliche Inhalt mit den Worten „ Neibseuerzeug " zu be¬

merken ist,
wird nach der K . Verordnung vom 18 . April 1808 ( bis zu 15 fl ) bestraft.

Die zu Bereitung der erwähnten Reibzündmittel erforderlichen Vorräthe an Phosphor , Schwefel und chlorsaurem Kali sind

außerhalb des Fabriklokals nur in feuerfesten Gewölben , — die zum Verkauf vorräthigen Reibfeuerzeuge von den Fabrikanten nur

innerhalb des Fabriklokals , von den Kaufleuten aber , welche nur geringere Quantitäten davon im Vorralh haben dürfen , abgesondert

von andern Gegenständen und stets in seuersichern Gefässen zu verwahren.

Beim Gebrauch der Reibfeuerzeuge haben
s ) diejenigen , welche sich derselben bedienen , ihren Vorrath stets in feuersichern Gefässen , oder auf sonstige vollkommen schü¬

tzende Weise und an Orten , welche Kindern nicht zugänglich sind , zu verwahren,

d) jede Verschleuderung des Zündstoffes sorgfältig zu vermeiden . Auch dürfen

o) da , wo der Gebrauch des bloßen Lichtes verboten ist, solche Reibzündmittel in keiner Weise gebraucht oder angezündet werden.

Die Behälter , in welchen die Reibzündmittel zum Tctailverkauf kommen , dürfen nicht von schwachem gehobeltem , sondern

müssen wenigstens von starkem gebohrtem Holz sein und dürfen nicht an Kinder unter 14 Jahren abgegeben werden.

Jedoch ist den Kaufleuten gestattet , die in gehobelten oder Papierbehältern bezogenen Reibzündmittel in solche Behälter von

gebohrtem Holz , welche die Käufer mitbringen , umzufüllen . -

3 ) Krämer dürfen bei 22 fl. 30 kr. Strafe nie mehr als 10 Pfund Schießpulver  in ihren Häusern oben unter dem Dach

in einem verschlossenen Ort ausbewahren.
Außer diesem Fall darf das Schießpulver nicht in den Wohnhäusern , sondern nur in besonderen , außerhalb der Ortschaften

igelegencn , und von Land - und Nachbarschaftsstraßen entfernten Lokalen aufbewahrt werden.

Das zur Versendung durch Fuhrleute oder Schiffer bestinimte Schießpulver ist in eng verschlossene Säcke von starker Leinwand

und sodann in wasserdichte , inwendig mit Papier überzogene Füßchen von Eichen - oder Tannenholz zu packen , diese mit Strohseilen

fest zu umwinden , in Packtuch einzunähen und niit dem Worte „ Schießpulver " und einem schwarzen Kreuz zu bezeichnen . Kleinere

Quantitäten bis zu V« Ctr . dürfen jedoch in Umhüllungen von starkem Papier gebracht und in Kistchen von Tannenholz verpackt werden.

Die Versendung von Knnslfeuerwerk darf nur in wohlverwahrten Kisten geschehen , in welchen die einzelnen Artikel in znre >-

chender Umhüllung mit Papierspähnen re. fest zu verpacken sind.
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Die Deckel der Kisten sind mit Nägeln von Holz , Kupfer oder Messing zu befestigen und mit einem schwarzen Kreuz unter

der Aufschrift „ Kunstfeuerwerk " zu bezeichnen.
Die Verpackung , das Auf - und Abladen von Schießoulver und Kunstfeuerwerk , der Zutritt zu den Verwahrungsorten , sowie

der Detailverkauf darf nicht bei Licht geschehen Auch ist das Tabakrauchen bei diesen Geschäften schwer verboten.

An Kinder unter 14 Jahren darf von Kaufleuten und Krämern Schießpulver nicht abgegeben werden.

Verfehlungen gegen diese Bestimmungen werden mit Strafe bis zu 30 fl . geahndet.
^ IM -ionMpn Fvl ' ile .kvmwA . wobin mail Niel mit Nicbt wandelt , und die abevu

nicht
dürfen . . . . ,

Scheuern , Remisen , Schuppen und dergleichen Gebäude , welche zur Aufbewahrung von Stroh , Reisach und anderer leicht ent¬

zündbarer Gegenstände dienen , sind so einzurichten und zu schließen , daß nicht Jedermann den willkürlichen Zutritt zu denselben hat.
Gegenstände der obengenannten Art , welche außerhalb der Gebäude aufbewahrt werden , sind von den Gebäuden so weit zu

' entfernen , daß durch ihre Entzündung für Gebäude keine Gefahr entsteht ; dieß gilt insbesondere von Strohhäufen , welche wegen Man¬

gel an Raum innerhalb der Oekcnomie -Gebäude ins Freie gestellt werden müssen.
5 ) Ungelöschter Kalk  ist nicht an solchen Orten aufzubewahren , wo Wasser hinzukommen und er Holz ergreifen kann.

6 ) Heu und Oehmd  sollen zu Verhütung der Selbstentzündung wohl gedörrt eingeheimst , vor Reibung mit Eisen verwahrt,

und bei 10 fl. Strafe fleißig gelüftet werden , was besonders in nassen Jahrgängen unerläßlich ist.

7) Bei Strafe von 10 fl. soll Niemand mit brennendem Kien, bloßen Lichtern,  oder mit angezündeter Tabakspfeife (auch
mit brennender Cigarre ) in Ställen , Scheuern , Kammern unter . dem Dach , auf den Bühnen , bei Heu , Stroh , Spähnen , aus der

Gasse oder andern Orten umherlausen , oder Hühner - und Taubenhäuser visitiren.
Vielmehr hat man sich in allen dergleichen Fällen wohlverwahrter Laternen  zu bedienen.

Die Laternen müssen entweder von Eisen verfertigt sein , oder Loch einen vernieteten (nicht gelötheten ) eisernen Boden haben

und sonst inwendig mil Blech oder Sturz gehörig verwahrt , auch über der oberen Oeffnuug mit einem Hut von Sturzblech versehen

und mit unmangelhaften Gläsern , die von außen durch Eisendraht -Geflechte geschützt sind , verschlossen sein.

Das Anmnden und Auslöschen der Laterneulichter darf in Len Ställen (Scheunen ) nickt geschehen . Im Stalle festgemauerte

oder sonst sestgcmachte Laternen sind daher nicht zu dulden.
Tie Laternen sind entweder in massiven Mauernischen von hinreichender Tiefe , oder auf eine sonst gegen das Umstcßcn Schutz

gewährende , feuersichere Weise und in gehöriger Entfernung von allen leicht entzündbaren Gegenständen aufzustcllen oder auszuhängen.

Das Aufhängen darf nur in Ställen mit geschlickten Decken , nicht unmittelbar unter einem Balken und nur an einem Ha¬

ken , einer Kette oder Stange von Eisen geschehen.
8 ) In Wirthshä usern  dürfen weder Hausknechte noch Gäste (selbstverständlich auch sonst Niemand ) mit bloßem Lickt in den

Stall oder die Scheuer gehen , und sollen die Laternen in den Herbergs -Stallungen, " Oehrncn re. eingemauert werden , damit sie nicht

umgestoßen werden können.
Das Verbot des Gebrauchs bloßen Lichts in den Scheuern findet auch in dem Falle Anwendung , wenn die Scheuer zugleich

den Eingang iu das Haus bildet
9 ) Die Inhaber der ccnccdirten Wergreiben  haben alle dienliche Verficht zu gebrauchen , widrigenfalls ihnen die Gerechtig¬

keit entzogen und sie noch mit einer empfindlichen Strafe werden belegt werden.
10 ) Schnapp - und Blöcklens - Lcuchter  sind bei 3 fl. 15 kr. verboten
11 ) Diejenigen Handwerksleute , welche mit Holz umgehen und Spähne machen , haben in Stellung des Lichts , Wegräumung der

Spähne . Wärmung des Leims und dergleichen Verrichtungen mit aller Behutsamkeit zu Werke zu gehen , auch sollen sie sich bei ihrer

Arbeit keiner andern , als der eisernen  oder blechernen Leuchter  mit einem breiten Fuß und erhabenem Ring bedienen.

12 ) Die hölzernen Fackeln  sollen nur außerhalb der Orte angezündet und ausgelöscht werde » .

13 ) Das Kochen der Wagenschmiere , das Verpichen und Brennen der Fässer  soll nur auf großen öffentlichen Plä¬

tzen, und wo es deren keine gibt , außerhalb des Orts geschehen.
Ausnahmen hievon können nur vom -Oberamt gestattet werden , unter besonderen Vorschriften

14 ) Wirthe  haben bei Märkten , Kirchweihen  und Beherbergungen vieler Fremden einen Mann , der auf Feuer und Licht

achte , aufzustellen , was auch bei Hochzeiten  zu beobachten ist . .
15 ) Außerdem ist bei 10 fl. Strafe verboten:

r>) Der Gebrauch der Spähne und Lücken statt der Lickter.
d ) Das Dreschen bei Nacht , jedoch nach angezogener Frühglocke bei wohlverwahrterLaterne , welche an das L >cheuernthorzubefestig/nist.

Aufbesondern Antrag des Gemeinderachs kann das Oberam ! das Dreschen auch von Morgens 3 Uhr an je auf ein Jahr gestatten.

c) Das Flachs - und Hanf -Reffen und Brechen bei Nacht.
e0 Das Strohschneider : in den Scheuern bei Nacht.
e ) Das Schweinebrennen hinter den Häusern und Höfen an gefährlichen Orten.
1) Das Schmalzaussieden Morgens vor der Früh - und -Abends nach der Abendglocke.
sss) Das Flachs - und Hanfdörren in den Backöfen und das Holzdörren in den Oefen nnd Ofcnlöchern.
Das Flachsdörren kann nur ausnahmsweise gestattet werden , wenn die Backöfen in solcher Entfernung von den Häusern

stehen , daß daselbst auch offene Dörren gestattet werden könnten , und wenn sie feuerfest gebaut sind . .
Das Dörren von Holz in den Oefen ist nicht verboten , Wenn nur soviel getrocknet wird , als zum gewöhnlichen Einheizen

auf einmal aebraucht wü .de . Das Trocknen von Waldsamen in der . Backöfen ist bei gehöriger Vorsicht erlaubt.

k ) Das Schießen in Städten und Dörfern in Häusern , ans der Straße oder in Gärten , sowie das Schwärmerwerfen und

Raketenanzünden daselbst.
Zum Schießen aus Marder

forderlich , ohne welche auch das für
i ) Das Waschen in den Häuser .. . . . . .. . - . - . ^ „

16 ) Jeder Hausbesitzer ist verpflichtet , seinen Ranchsang aus den festgesetzten Termin durch den Kaminseger , der deshalb meldet,

und eingelassen werden muß , säubern zu lassen . Nebendem sind zur Zeit des Einhcizcns die Osenlöcher und Kamine , soweit man mit

dem Besen reichen kann , alle Wochen ein - oder zweimal von dem Ruß zu reinigen . Die Rohre der Circuliröfen müssen ber strenger

Kälte und stärkerem Feuer alle 14 Tage , bei gelinder Witterung alle 4 Wochen und zwar durch den Hafner gereinigt werden.

Die Ortsvo . sicher werden angcwicfen , diese Vorschriften in ihren Gemeinden sogleich zu verkünden und die mit der Handha¬

bung der Feucrpolizeigesetze betrauten Offizianten , insbesondere die Lckalscuerschauer und Polizeidicner an die getreue Erfüllung ihrer

Pflichten zu erinnern ' Uebcr den Vrllzug dieser Weisung ist im Schultheißenamtsprotokoll Nachweis zu geben.
Den 10 November 1863 . K . Obcramt . Schippert.



Die preußische Thronrede, >Vnndesreform werde die Negierung dem Landtage Mittheilung zu¬
ll it welcher der König am 9 . November den Landtag eröffnte, !gehen lassen . Der König habe die Mängel der bestehenden Bun-

sagt zuerst , daß der Landtag in der letzten Sitzungsperiode vorjdesversassung niemals verkannt , aber zu ihrer Umgestaltung weder

Beendigung der Berathung über den Staaishaushaltsetat geschlossen

und das Abgeordnetenhaus aufgelöst worden , weil ein befriedigen¬

des Ergebniß nicht mehr erwartet werden konnte . Der dringende

Wunsch wird ausgesprochen , daß den entstandenen Zerwürfnissen

ein Ende gemacht werde ; doch gebiete dies Königspflicht , die Macht

und Rechte der Krone nicht minder wie die verfassungsmäßigen

Befugnisse der Landesvertrctung Hochznhalten und zu schützen . Um

zur Ausgleichung der sich cntg -geustehendcn Auffassungen über den

Umsang und dw Grenzen des an sich unbestrittenen Rechts der

Landesvertrctung zur Mitwirkung bei gesetzlicher Fcststtllung des

Staatshaushaltsetats zu gelangen , wird eine Vorlage zur Re-

g lung der Befugnisse der Regierung für den Fall , daß der Etat

nicht zur gesetzlichen Feststellung gelangt , gemacht werden . Die

neue Formation des Heeres sei aus dem unabweislichcn Bedürsniß

hervvrgegangen , mit der gesteigerten Wchrkrait der Nachbarländer

gleichen Schritt zu halten und eine gerechtere Bcrtheilung der ge¬

setzlichen Wehrpflicht zu erzielen Dieselbe habe sich zu einer dau¬

ernden Staatseinrichtung ausgebildct , deren Bestand ohne bedenk¬

liche Gefährdung der wichtigsten Interessen des Landes nicht mehr

in Frage gestellt werden könne und deßhalb werde die nach der

Verfassung erforderliche königliche Zustimmung nur einen ! solchen

den gegenwärtigen Moment , noch die eingcschlagenen Wege für

richtig gewählt halten können . Tief würde er cs bedauern , wenn

die von ihm gegen seine Bundesgenossen ausgesprochene Befürch¬

tung sich bewahrheiten sollte , daß die Schwächung des Vertrauens,

dessen die Bundeseinrichtungen zur Erfüllung ihrer Zwecke bedür¬

fen , und die Unterschätzung der Vortheile , welche sie den Mitglie¬

dern des Bundes in der gegenwärtigen Lage Europa ' s gewäbren,

das alleinige Ergebniß von Reformversuchcn .sein werden , welche

ohne Bürgschaft des Gelingens unternommen wurden . Diese

Bürgschaft aber könne nur solchen Reformen beiwohnen , welche in

gerechter Vertheilnng des Einflusses nach dem Verhältniß der Macht

und der Leistungen dem preußischen Staate die ihm in Deutschland

gebührende Stellung sichern . Dieß gute Recht Preußens und mit

ihm die Macht und die Sicherheit Deutschlands zu wahren , sehe

er als seine heilige Pflicht an . Wir stehen in einer bewegten

Zeit , vielleicht an der Schwelle einer noch bewegteren Zukunft.

Um so dringender sei an die Lösung der inneren Fragen mit dem

ernsten Willen der Verständigung heranzutretcn . Ließ Ziel könne
aber nur dann erreicht werden , wenn die für die preußische Mo-

nar bie unentbehrliche Macht des königlichen Regiments ungeschwächt

erhalten und der König bei Ausübung der verfassungsmäßigen Rechte

Staatshaushalt ertheilt werden , durch welchen die Erhaltung der ^ n der Erfüllung seiner landesherrlichen Pflichten unterstützt weree.

bestehenden Hecreseinnchtung sicher gestellt wird . Um den gesetzt

lichen Abschluß dieser Angelegenheit endlich herbeizusühren , werde

der umgearbeitctt Entwurf eines Gesetzes üdcr die Verpflichtung

zum Kriegsdienst vorgelegt werden Die Durchführung der Reor¬

ganisation des Heeres finde in den Finanzkrästcn des Staates kein

Hinderniß . Der Staatshaushaltsetat für das lausende Jahr wird

mit einem Nachtrage unverzüglich vorgelegt werden , auch der Etat

für 1894 Wird alsbald zur Prüfung gelangen . Die durch Veran¬

lagung der neuenj Grund - und - Gekäudcsteuer zu erwar¬

tenden MehrZnnahinen werden die Mittel gewähren , den Slaats-

haushaltsctat für das Jahr 1865 ohne Deficit abzuschließen . Die

Tagesereignisse '.
— Biberach,  9 . Nov . Seit vorgestern ist nunmehr auch Bi-

tcrach in die Reihe der mit Gaslicht beleuchteten Städte cingelrelen.

— Lie württembergischen Neckardampsboote werden am 12 . Nov.

ihre Fahrten zwischenHcilbrvnn undHeidelberg für diesesJahr einstellen.

— Pforzheim,  8 . Nov . In der verflossenen Nacht wurde in

eine hiesige Bijvuteriefabrik (CH. G ) eingebrochen und der ganze

Vorrath an Waaren , eie in Arbeit oder zum Theil auch fertig

waren , entwendet . Man kennt die Tbäkcr noch nicht.
Aus Baden  wird mitgetheilt , daß die Nachricht mehrerer Blät-

allgemeincn Rechnungen über den Staatshaushalt der Jahre 1859/tcr , der Großfürst Konstantin  von Rußland beabsichtige den

1860 und 1861 werden zur Genehmigung der Etats - Ueberschrei - ! Winter im dor ' igen Kurort zuzubringen , sich bestätige , indem be-

tungen und Erlheilung der Decharge und eben so ein Gesctzent - ! reits die Wchnungsmiethe abgeschlossen sei . Der Großfürst wird

wurs zur Feststellung der Einnahmen und Ausgaben des Jahres ^mit seiner Familie und einem zahlreichen Gefolge (45 Personen)

1862 als Grundlage für die allgemeine Rechnung dieses Jahres f am 1 . Dez . in Baden eintreffen.

vorgelcgt werden . Ter wirthschaztliche Zustand des Landes sich — Frankfurt,  10 Nov . In einer gestrigen außerordentlichen

befriedigend . Ueber die Zollvereinsverhandlungen , die zwischen den , Bundestagssitzung wurde das bereits angekündigte Einladungsschrci-

Vereinsregierungen eröffnet worden sind , sagt die Thronrede : Meine ! ben des Kaisers Napoleon zu einem Kongresse vorgelcgt und eine »!

Regierung , festhattend an der Handelspolitik , welche sie in vollem f besonderen Ausschuß zugewiesen.

Eintlange mit der Landcsveriv . tung befolgt , ist in diese Vorhand - ^ — In Dessau  wird der Landtag am 26 . d . M . beginnen , siit

langen mii dem ernsten Bestreben eingetreten , das Band , welches Jahrhunderten der erste Landtag für ganz Anhalt,

die materiellen Interessen des größten Theiles von Deutschland ! — Trcsoen,  9 Nov . Heme hat die Eröffnung des Landtages

umschließt , unter Aufrechthaltung des mit Frankreich geschlossenen durch den König stattgesundcn . Tie Thronrede verkündet eine be-

Vertragcs von Neuem zu befestigen und demnächst , sobald derZZoll - ! absichtigte Verbesserung der Beamtengehalte bei gleichzeitiger Er¬

verein in seinem Fortbestand gesichert sein wird , seine Beziehungen Aeichterung der Steuerpflichtigen ; sie erwartet von der berliner Zoll-

zu dem österreichischen Kaiserstaate zu regeln . Für die Genossen Conserenz ein allseitiges Einverständniß über den französischen

schäften , welche die Förderung der volkswirthschasklichen Verhältnisse Handelsvertrag und die Erhaltung des Zollvereins , sie hofft , daß

der Arbeiter bezwecken , werde zur vollen Entwicklung ihrer gemein - das Ziel der Reform -Acte aus der gewonnenen Basis im Verband-

nützigen Wirisamkeit ein entsprechender Gesetzentwurf ausgearbeitctt lnngswege zn erreichen sein werde , und verspricht die Ausführung

Um der von der Tagesprcffe in gefahrdrohender Weise geförderten der Bundes -Execukion in Holstein

Aufregung -m Laude entgegcnzuwirken , habe die provisorische Ver¬

ordnung gegen derartige Ausschreitungen aus Grund des Art . 63

der Verfassungsurkunde erlassen werden müssen . Diese Verordnung

werde mit einem Gesetzentwürfe wegen Abänderung einiger Be¬

stimmungen des Prcßgesetzes und des Strafgesetzbuches zur Be-

schlußnahme vorgelegt werden . Der deutsche Bund habe beschlos¬

sen, aus dem Wege der Exekution diejenigen bnndesrcchtlichen For - ^es heißt , nun demnächst in Frankfurt versammeln . Die Berathnngen

derungen zur Geltung zu bringen , welchen die Regierung des Kö - werden sehr rasch erledigt , da aus der Zeit des Reichskriegs gegen

-- Berlin,  0 . Nov . Der Kronprinz Friedrich Wilhelm ist

heute früh von London hier wieder eingetroffen und wohnte der Er¬

öffnung der Kammcrn bei . — Tie Kommission von Stabsoffizieren
der für die eventuelle Ausführung der Bnndescxecution bezeichnten

Staaten , welche über die zum Vollzug erforderlichen gemeinsamen

Maßnahmen die nöthigen Verabredungen treffen soll , wird sich, wie

nigs von Dänemark in Betreff der Hcrzogthümer Holstein und

Laucnburg bisher nicht genügt habe oder bis zum Eintritt der Exe¬

kution nicht genügen werde . Im Fall eines den Exekutionstrup¬

pen überlegenen Widerstandes sei die Mitwirkung Preußischer und

österreichischer Strcitkräste in Aussicht genommen . Sollte dieser lich lang

Fall eintreten und die Verwendung außerordentlicher Mittel erhei¬

schen, so werde die Regierung dem Landlage deßhalb die erforder¬

lichen Vorlagen machen . Don dem bisherigen Verlaus der Der-

^äncmark in dem Jahr 1848 alle für strategische Operationen in

Holstein und Laucnburg mörderlichen Ausarbeittingcn und Plane

im erschöpfendsten Um lang in Frankfurt vorhanden sind . — Tic

Wablprüsungen im Abgeordnetenhaus !! dürsten diesmal ungewöhn-
Zcit ersordern . da dem Verncbmcn nach vielfache Be¬

schwerden Zugelaufen sind . Tb eine Adresse aus die Thronrede

erlassen werden wird , erscheint zweifelhaft ; wenigstens sind . Lie An¬

sichten darüber gespalten und zum großen Theile dagegen . — Ans

Handlungen über lie von der österreichischen Regierung angeregte der Zollconsercnz verlautet , daß man sich entschieden habe , zuerst
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in die Berathung deS Tarifs einzutreten , um durch die Feststellung
desselben eine Grundlage für die Erörterui ^ dss Verhältnisses zu
Oesterreich zu erhalten . Allerdings ist es höchst ungewiß , um nicht
zu sagen unwahrscheinlich , daß eine Verständigung über den Tarif
erfolgen werde . Für die schließliche Entscheidung darüber sind , wie
man hört , die meisten Bevollmäebtigten angewiesen , sich Instruktio¬
nen von ihren resp . Regierungen einzuholen . Hannover hat den
Antrag gestellt , die Zollvereinsfrage in Ministerkonferenzen zu erör-
lern , , und ist von Sachsen darin sehr lebhaft unterstützt worden.
Dieser Vorschlag hat jedoch keinen Anklang gesunden.

— Berlin,  10 . Nov . In der heutigen Sitzung des Herren¬
hauses wurde mit geringer Majorität eine Antwortsadresse an den
König beschlossen . Unter den dafür Stimmenden befand sieb der
Justizminister . Der Minister des Innern überreichte sodann die
Preßordonnanz vom 1. Juni d . I . und einen Ge sctzesentwurs , be¬
treffend Abänderung einiger Bestimmungen des Prcßgesctzcs . Da¬
bei bemerkte er : Die Oktroyirung sei erfolgt , weil ein Nothstand
vorhanden gewesen ; aber die Verordnung selbst sei nur aus einen
vorübergehenden Zustand berechnet und nicht geeignet , als dauern¬
des Gesetz fortzuwirken . Bis zur Herstellung eines dauernden Zu¬
standes , meint die Regierung , werde die Verordnung ihre Gültig¬
keit behalten müssen.

— Wien,  6 . Nov . Das Abendblatt der „ Presse " hört , Fürst
Metternich sei in Paris zu erklären ermächtigt , daß Oesterreich be¬
reit sei, auf dem Wege eines Congresses nach noch näher zu ver¬
einbarendem Modus zur Befestigung des Rechtszustandes von Europa
mit geeigneter Rücksichtsnahme aus vollendete Thatsachen mitzuwirken.

Frankreich . Paris,  8 . Nov . Außer den vom Kaiser direkt
an die Souveräne Europa ' s gerichteten Einladungsschreiben werden
die diplomatischen Agenten Frankreichs , wie das „ Memorial -Diplo-
matique " heute versichert , noch besondere Erläuterungen zu dem
Congreß - Programme des Kaisers zugefertigt erhalten , damit sie
auf Befragen gleiche Rede und Antwort stehen können , was Frank¬
reich eigentlich mit seinem Vorschläge bezweckt. Es werden also
nicht bloß die Souveräne , sondern auch deren Kabinette über die
angeregte Frage in gegenseitigen Verkehr treten.

England . London,  10 . Nov . Gestern wurde der Königin
das Schreiben Napoleons lll . mit der Einladung zum Kongreß ein¬
gehändigt . Heute findet deßhalb Ministerrath statt . (Fr . A .)

Amerika . New York,  27 . Okt . Mangel an Lebensmitteln
und Kriegsmaterial verhindern den General Grant , die Offensive
zu ergreifen . — In Alabama hat der Südpräsident Davis eine
Rede gehalten , in welcher er daraus drang , daß Freiwillige die
Lücken aussüllen , welche durch die Absendung der Verstärkungen an
Bragg entstanden , damit sich in rer Armee das Vertrauen befe¬
stige ; Rosenkranz , dessen Niederlage den Krieg beendigen würde,
werde zu Staub zermalmt werden . — 29 . Okt . Man vermuthet,
daß sich die Sccessionisten zwischen Burnside ' s Armee und Chattanooga
einschieben wollen . — Aus Charleston wird vom 24 . berichtet , daß
die Beschießung des Forts Sumter und Johnston von den Forts
Wagner und Gregg aus wieder begonnen hat , und daß die Mo¬
nitors einen Angriff auf das Fort Moultrie machten . — Präsident
Lincoln hat den Gesandten Juarcz ' offiziell empsangen . — 31 . Okt.
General Gilmore fährt in der Beschießung Charlestons fort . — Tie
Unionistcn haben zwischen Chattanooga und dem Tennessee -Fluß
eine Eisenbahnverbindung hergestellt . — General Lee hat 30,000
Mann nach Abingdon in Virginia entsandt , die sich mit 15,000
unter Kones zu ihnen gestoßenen Mann zum Marsch gegen Burn¬
side' s Vorhut anschicken — Mexiko,  1 . Okt . Es ist eine Ver¬
schwörung gegen die Franzosen entdeckt worden , und es sollen viele
Personen in die Gefängnisse geworfen worden oder verbannt sein.
Es wird versichert , der Präsident Juarez habe zwischen San Luis
de Potosi und Queretaro 27,000 Mann Truppen stehen . — Mar¬
schall Forey wird , nachdem er zuaor die Vereinigten Staaten besucht
hat , am 28 . November nach Frankreich zurückkehren.

Ein anderer Teil.
C .n Bll ? ans dem Wlldererlebcn.

(Fortsetzung

Wer die Gemüthsart eines echten Forstmannes kennt , der wird
ermessen , wie tief dem Volkh der Anblick des Baumes zu Herzen
ging . Wie ein Kind , das ein Messer in der Brust und stotternd
vor Schrecken und Schmerz vor Vater und Mutter steht , schien ihn

der junge , in voller untadeliger Schönheit aufgeschossene Baum
mit starren flehenden Blicken anzusehen , und das leise Rauschen
des Wipfels schien zu stammeln : „ Weh , was Hab' ich den bösen
Menschen gelhan ? "

Volkh erblaßte und nahm das Gewehr von der Schulter ; der
gemordete Baum rüttelte ihm den höchsten Ingrimm und Schmerz
empor . Lange nicht so empfindlich hätte ihn der Anblick eines von
Wildererhand erlegten Hochwilds berührt ; wächst doch dieses ra¬
scher auf und findet leichter seinen Ersatz Welche Reihe von Jah¬
ren bedarf dagegen ein Baum , welche mütterliche Sorgfalt der
Natur , um den angelegten Riesen sachte aufzunähren , nach Dicke
und Länge malig auszubilden , ihn mit der majestätischen Krone zu
schmücken , dieser Hellen Harfe der Winde , dieser grünen Pallast¬
halle und Wohnung der Vögel ! Wenn endlich der Riese dasteht,
gesund , ausgewachsen , vollkommen im schönsten Manncsalter und
der Forstmann kommt selbsff mit der Axk,  um der gemeinsamen
Schöpfung der Erde und der Lust durch eine leichte Bletzung an¬
zuzeigen , daß ihr Erdenwerk gethan sei — dann ist selbst der Tod
des Baumes ein erhabener Anblick — mit Tennerkrachen stürzt
er zu Boden und was er früher als schöne Erscheinung war , das
ist er jetzt als nützlicher Theil der Schöpfung . Die Ueberreste , die
sein Leichnam liiert , stützen uns gegen die Kälte des Winters,
helfen unsere Kost bereiten , verschränken sich als mächtige Arme,
um unsere Dächer zu tragen , sie wölben sich zu wandelnden Woh¬
nungen aus Straßen und Wogen , schlagen dem Verkehre Brücken
und dienen bescheidenen Sinnes selbst als Spielzeug unfern Kin¬
dern und Enkeln . Diese langsam gedeihende , herrliche und nütz¬
liche Pflanze nun im Alter der Kindheil schon mit boshafter , frev¬
ler , verbrecherischer Hand dem Siechthum oder Tode zu weihen-

Hätte Volkh im ersten Augenblicke den Frevler aus der Fluch»
noch ersehen — wer weiß , zu welchem überheftigen Schritte ihn
sein Ingrimm hingerissen halte.

Er trat jetzt langsam an den Baum heran , zog ihm die tät¬
liche Axt aus der Wunde und spähte dann furchtbaren Blicks nach
der Spur des fliehenden Frevlers.

Wohin konnte dieser geflüchtet sein?
Sicherlich nicht links hin , wo der Weg ins Freie führte und

der Fliehende sich der Entdeckung leichtfertig ausgesetzt hätte . Rechts¬
hin aber führte der Weg an een Fuß des Grauhorn , und Gebüsch
und Klüfte schützten der . Frevler dort jedenfalls besser vor Entdeckung.

Darum schlug auch Volkh die letztere Richtung ein . Er nahm
die Axt mit und verbarg sie eine Strecke weiter in einem Felsen¬
spalt , den er mit Buchenlanb bedeckte.

„Das ist ein dummer Holzdieb , Vater , der am Hellen Tage
die Bäume anbletzt ; glaubt er , daß wir ihm das Holz nur so
lassen werden ? " sagte Uli.

„Dem war es um den Baum und das Holz nicht zu thun " ,
sagte Volkh sehr ernst — und wie von einem Messerstich getroffen,
hielt er plötzlich wieder an und setzte nach einer Pause hinzu:
„Siehst Du nicht dort das nämliche Verbrechen ? "

Er zeigte nach drei jungen , ebenfalls tadellos ausgewachsenen Tan¬
nen , welche aus einer Wurzel entsprossen , ihre Schäfte gleichenUmfangs
hoch in die Lüfte streckten . Auch Liese dreieinige Brudergruppe war
durch empörende Hiebe bis ins Lebensmark mit der Axt getroffen.

Uli stieß einen Schrei des Schmerzes aus und Volkh blieb
einen Augenblick wie angewurzelt stehen . Unwillkürlich starrten
seine wilden Blicke nach dichtausstrebendem Unterholze am Fuß des
Grauhorn hin , wo er nicht bloß den Frevler an den Bäumen ver-
muthete — sondern auch —

Doch horch ! Was bedeutete dieß Geräusch dort in den Büschen ?
Volkh wollte eben seinem Uli sagen , daß er , hinter einen

Baum postirt , ihn hier erwarten und im Nothfalle muthig seinen
Mann stellen solle , als sich zwischen den Gebüschen des Grauhorns
eine fliehende Gestalt sehen ließ , die offenbar im Dickicht ihre
Flucht gehemmt und gehindert sah und deßhalb mit ängstlichen
Geberden bald rechts , bald links zu entkommen suchte.

Wie der Blitz war Volkh jetzt alles Bedenkens bar , und voll
der wüthenden Begierde , den Frevler an den Bäumen zu ergrei¬
fen und mit sortzusühren , sprang er der Richtung nach , die jetzt
der Fliehende genommen ; alsbald war er auch im rauschenden Ge¬
büsch verschwunden . . . (Forts , folgt .)

Nedigirt, gebrückt und verlegt von A . Letscht Lg er

Gottesdienste» So Nlitag, 15. Nov. Poro. (Pr.:>Hr. Dek. Hebe rte.
Kknderlehre^nit den Tocht. 1. Klaffe. — Nachm Pr . Hr . Helfer Schm ltt !-

Mit einer Beilage.
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Beilage zum Calwer Wochenblatt Nro . 89.
Steuer -CoAcgial -Erlaß,

betreffend die Verma - kimg der Eigenthnms-
grenzen.

An die Oberämter.
Nach § . 23 . der Ministerial Verfügung

vom 12 . Oktober 1849 liegt dem Gemeinde
rath ob , strenge darauf zu halten , daß neu
entstandene oder berichtigte Grenzen sogleich
»ach deren Richtigstellung durch die Unter¬
gänger vermarkt und daß herausgeworsene
oder versunkene Grenzsteine von den Unter¬
gängern gesetzt werden . Dessen ungeachtet
ist bei der Visitation der Flurkartenfortsüh-
rungs -Arbeiten wahrgenommen worden , daß
die Vermarkung theilweise sehr mangelhaft ist
und insbesondere neu entstandene oder berich¬
tigte Grenzen längereZeit nicht vermarkt werden.

Die Oberämter werden daher beauftragt,
den Gemeindebehörden ihre dießsälligen Ob¬
liegenheiten einzuschärsen und sich bei Gelegen¬
heit persönlicher Anwesenheit in den Gemein¬
den von Beobachtung der bestehenden Vor¬
schriften zu überzeugen . Tie Controle über
die Einhaltung der bestehenden Vorschriften
wird den Oberämtern aber oaburch sehr er¬
leichtert werden , daß den Untergängern nach
Analogie der Bestimmung in § . 16 . der In¬
struction für die Ergänzung der Flurkarten
und Primär Cataster vom 13 . Januar 1841,
aufgegeben wird , am Schluffe der von dem
Oberamts -Geometer und der Steuersatzbehörde
beurkundeten Meßurkundenheste denVollzug
der Vermarkung ,der neu entstandenen
oder berichtigten Grenzen zu beurkunden,
wie dich in vielen Oberämtern bereits ein¬
geführt ist.

Stuttgart , den 9 . Oktober 1863.
Autenrieth.

Vorstehender Erlaß wird den Gemeinde¬
behörden zur Nachachtung eröffnet.

Len 11 . November 1863.
K . Obcramt.
Sch ippert.

2)2.  Calw.
Gläubiger - Ausruf.

Ansprüche an die Verlassenschaftsmassen von
Gottlieb Friedrich Rau,Wacker  und
Johann Daniel Nasch old,  Rothgerbers

Wittwe,
sind binnen 8 Tagen dahier anzuzeigen.

Len 10 . November 1863.
K . Gerichtsnotariat.

Gehring.

Calw.

Brunnenwasser betreffend.
Es ist schon öfters die Frage zur Sprache

gekommen , aus welche Weise der Stadt , theils
zum öffentlichen , theils zum Privat -Gebrauche
mehr Brunnenwasser zugesührt werden könnte,

^namentlich da sich das Bedürfniß der Priva¬
ten immer größer herausstelll , und in weitern
Ausdehnungen von den dermaligeu Quellen
ohne wesentliche Beeinträchtigung des öffent¬
lichen Bedürfnisses nicht befriedigt werden kann.

kZur vollständigen Befriedigung des täg¬
lich immer mehr hervortretenden größeren Be¬
dürfnisses für gewerblicheZwecke würde nament¬

lich die reiche und gute Quelle in dem Felsen¬
keller bei Kentheim dienen , deren Einführung
in die untern Stadttheile nach den vorgenom¬
menen Untersuchungen möglich ist , w »bei nur
der Kostenpunkt die Cardinalfrage bildet . Tie
Kosten berechnen sich nemlich auf mindestens
6000 fl.

Bei den bedeutenden Anforderungen , welche
in der nächsten Zeit an die öffentlichen Kaffen
für anderweitige dringende öffentliche Bedürf¬
nisse gemacht werden , ist derzeit wenig Aus¬
sicht vorhanden , einen solchen Aufwand aus
die Stadtpflege übernehmen zu können , und
es liegt deßhalb die Frage nahe , ob nicht
Privatleute , welche für gewerbliche re. Zwecke
Wasser bedürfen , geneigt sind , sich bei diesem
Unternehmen in der Weise zu betheiligen , daß
sie sich verbindlich machen , für ein Rohr
Quellwaffcr eine bestimmte Aversalsumme zu
bezahlen.

Erst dann . wenn sich eine hinreichende
Bctheiiigung zeigt , werden die städtischen Col-
legien im Stande sein , sdie Frage hinsichtlich
der Ausführung weiter zu berathen . Es er¬
geht deßhalb an alle Diejenigen , welche sich
auf die genannte Weise hiebei beiheiligen wol
len , die Aufforderung , in nächster Zeit ihre
dießfallsigen Erklärungen einzureichen.

Den 11 . November 1863.
Stadtschultheißenamt.

S chuldt.

Calw

Zurücknahme eines Haus -Verkaufs
Der auf den 16 . d. M . ausgeschriebene

Haus -Verkauf in der Concurssache des Stri¬
ckers Wilhelm Voßler  von hier ist vorläu¬
fig zurüügenommen.

Rathsschreiberei.
Haffner.

Stammheim.
Fahrniß -Auktion.

Aus der Verlaffenschaft der kürzlich ver¬
storbenen Frau Pfarrer Handels  Wittwe
von hier , wird am nächsten

Mittwoch und Donnerstag,
als den 18 . und 19 . d . M .,

eineFahrnißauktion abgehalten , und kommt vor
Gold und Silber , worunter eine goldene

Uhr sammtIKette;
Bettgewand , Leinwand , Schreinwerk und

allgemeiner Hausrath.
Am Schluß wird auch ein älteres sechS-

oktavigeS Klavier von Schiedmaier verkauft.
Der Anfang ist je Vormittags 9 Uhr.
Den 12 . Nov . 1863.

Waisengericht.
Vorstand : Kempf.

Weg-Akkord.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt am!
Freitag,  den 20 . November d . I .,

Nachmittags 1 Uhr,
auf dem Rathhaus dahier die Herstellung
von ungefähr 300 Rthn . Weg im Gemeinde¬
wald Beilberg im öffentlichen Abstreich zu
verakkordiren.

Bemerkt wird , daß die ausgegrabenen
Stumpen dem Akkordanten übergeben werden.

Akkordsliebhaber hiezu werden eingeladen.
Liebelsberg , 12 . November 1863.

Schultheiß Rau.

Dank

Außeramtliche Gegenstände.
Hirsau.

Danksagung.
Für die liebevolle Theilnahme bei

de« unerwartet sckinellen Hinschei«
den unserer Tante , Christiane Hü »»,
sowie für dir Begleitung zu ihrer
Ruhestätte sagt den verbindlichsten

NamenS der Hinterbliebenen:
Gottlob Schumacher in Cal « .

Theater »n Galw.
Sa mstag , den 14 . November,

auf Verlangen znm zweiten Malei
Marie,

die Tochter des Regiments.
Vaudeville in 2 Akten von Blum «.

Anfang 7 '/ , Uhr.
Sonntag , den 15 . November,

Fridolin,
oder:

Der Gang nach dem Eisenhammer.
Ritterschauspiel in 5 Akten von Hol dein

nach Schiller.
Anfang 7 Uhr.

Montag , den 16 . November:
Mutterfegen,

oder:
Die Perle von Savoyen.

Schauspiel mit Gesang in 5 Akten v . Friedrich.
Um zahlreichen gütigen Besuch bittet er»

gebenst R . Schneid.
n -K :-s -K

Hjc
Heute , Samstag , deu 14 . v. M , ^

sinket im Rößle eine Tanznnter - Hc
Haltung statt , wozu dle Mitglieder Hc
mit ihren Schwestern und Freundinnen Hl

H freundlich eingelaven sind. ^
K INichtmilglieder zahlen ein EntrSe
H von 48 kr. Anfang halb 7 Uhr . H-
Hr Der Ausschuß . He

Morgenden Sonntag  ist

guter Kuchen
nebst gutem Getränk bei mir « nzutreffen,
wozu höflichst einladet

Christa . Jäger,  Bäcker in Hirsau.
Weil die Stadt.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager i»

Erdöl - Lampen
neuester , bester Construkiion in schönster
Auswahl zu den billigsten Preisen ; ebenso
^vlrolvuinsseinstgereinigtesErdöl ),
LampendöchteL Cylindergläser.

Auch Abänderungen jeder Gattung Lam»
Pen zu Erdöl nimmt entgegen und fertigt
auf da - Schnellste und Billigste

M . Eble,  Flaschner.
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Nächsten  Sonntag,  sowie die ganze
Woche sinv frische Laugendretzeln zu Kaden bei

2 ) 1. Friedr . Beißer,  Bäcker.
i

Die Unterzeichneten setzen außer oen im
letzten Blatt angezeiaten w ißen Flanell - und
weißen und larcirken Deckeu -Mnst -rn auch noch

eine Parthie kleinere Muster von Win¬
ter - und Sommer -Buckskins nnd knrrir-

ten Flanellen,
um damit anfznräiimen , ZN sekr billigem
Preis dem Verlaus ans.

Schill L Wagner.

Pie Pranntweinlirennerci
von G . I . Schieber in Eßlingen empsiekli
Branntwein aus

Weinbefe , Weintrester , Zweijchaen,
Obsttrester , Frucht , Welschlor » , Kir
schcngeist , Hechelkeergeist , Himbeer¬
geist , sowie verschiedene Sorte»
Gewürzbranntwein , eiwer und
inmveije versandt.

Muster in '/ -Maasflasche » gegen Nach¬
nahme.

Ein einfacher ant schließ „ der --

Kleiderkasten
wird zu mi lkcn , » ach Umständen auch zu

kaufen gesucht . Von wcin ? sagt die Red.

Calw.

Unterzeichneter har °e>n größeres Quantum

best gedörrte Zwetschgen
-n verlaufen , welche auch pfundweise abge¬

geben werden.
Fritz Schnaufer,  Nothgerber.

Liebenzcll.

Ein Knecht znm Viehfültern
wirb gesucht . Von wem ? sagt

Bot Off.

Alle im Jahre
1838 Geborne»

werden aus Sonntag,  den 15 . Ließ , zu
einem Glas Wein bei Georg Pfrommer
im Bierzäßle freundlichst eingeladcn.

Mehrere Altersgenossen.

Pforzheim.
Unterzeichneter empfiehlt hiermit sein stetö

wohl assortirtes Lager in
Zieh - und Mundharmonikas
in allen Größen und äußerst billigen Prei¬
sen : Ziehharmouika ' S von 2 1 kr bis 30 fl .,
MunVharmoiiika 'S : Kuitklinger , fächttfche , bö-
mische ( Schaller , Henauer und Richter ) von
6 kr. bis 3 fl . Für Wiederverlänfer : Fabrik-
Preise.

Auch werden Aiehharttlolttka ' s zum
Repariren augenommen.

Eduard Kübncrt  u » Anker.

C a l w.

Ein solides Dienstmädchen,
wo möglich vom Lande , findet in einem Pn-
valhans ki<r sogleich einen Platz ; bei wem?

O' agi die Rcraklivn.

/ ^ s ist mir die verflossene Woche mein
>2 - Zinnnerwageu auf dem großen

Brühl adgefnhrt worden . Der Thäter wird
gebeten , ihn wieder zu bringen , wenn er sich
leine Unannehmlichkeiten bereiten will.

E . Wacken halt ) , Mühlemacher.

Tcmach.

Drei fette Schweine
werden verkauft

im Gasthof zur Krone.

Bei Jak . Kotlschalk  in Althengftett sind

800  fl.
gegen gesetzliche Sicherheit anszuleihen . 2 ) <-

11 llllrl 2ck habe bis Lichi-
meß eine Wohirnng Lausmädcheu.

zu vermiethen. Carl Rank,  Schuhm smärckcn gesucht . Zn erfragen bei der Red.

dt ^ l̂e» Freunde » in Stadt
v I ^ ^ ' " nd Land , bei denen ich mich

wegen schneller Abreise nicht mehr persönlich
verabschieden konnle , sage ich ans diesem Wege
ein herzliches Lebewohl . vr . Epting.

Arbeiter-Gesuch.
Es wird 1 Rauher , sowie auch 1 Karden¬

putzer , welcher zugleich auch das Handwerk
erlernen könnte , gesucht , und finden dauernde
Beschäftigung nebst gutem Lohn bei

Chr . Müller,  jun ., Tuchscheerer.

Knecht-Gesuch.
Ein zuverlässiger solider und fleißiger Bur¬

sche, der mit Pferden gut umgehen kann , auch gute
Zeugnisse besitzt , wird gegen gute Belohnung
sogleich gesucht . Das Nähere sagt die Red.

Calw.

Knecht-Gesuch.
Ein tüchtiger Fubrkneckt , der alsbald ein-

treten könnte , wird gesucht . Das Nähere
sagt die Redaktion.

^ sogleich oder
a „ f Lichtmeß ein Zim¬

mer mit B - tk  und Möbel ui vermiethen.
Zu erfrage » bei der Redaktion . 2 ) k.

Es werden2geordnete Schlasgänger
gestickt bei Jobs . Widmen er  ln der Non¬
nengasse ; auch werden Schuhe zum Eiir-
fasse » angenommen.

Ein - und 2schläfrige Betten
sind wieder billigst zum Verkauf bei

Schneider Deyle  m der Metzqergasse.

Ludwig Giebenrath,
Küfer , der Aeltere , hat aus

Auftrag einen Eimer guten alten weißen
Wein zu verlaufen . 2) 2.

100 — 140 fl. Pfleggeld
hat gegen ges . tzlicke Sichnbeil anszuleihen

Michael K l i n g e n stein in Hirschau.

Der Schwäb . Merkur enthält in Beil . Nro . 268 . folgende

beachtenswerthe Anzeige aus Württemberg:
(Ein Buch über Kepler . ) Von den vielen Verehrern des

großen Kepler wird es sicherlich aufs Freudigste begrüßt werden,

daß sich der um das Zustandekommen eines würdigen Keplerdenk¬
mals so sehr verdiente Notar Grüner  in Keplers Geburtsort Weil

der Stadt nach hiezu erhaltenem Urlaub entschlossen hat , mit Hilfe

tüchtiger Kräfte ein umfassendes Werk über Kepler herauszugeben
und dadurch ein weiteres geistiges Denkmal dem großen Manne
auszurichten . Die lebhaften Sympathieen , welche Herr Grüner in

vielen Städten Deutschlands zür die Denkmalssache zu wecken so

glücklich war , dürsten seinem neuen Unternehmen günstig sein . Das

Werk erhält den Titel : „ Johannes Kepler , der Meister der Astro¬

nomie . Ein Buch für die deutsche Nation . In vier Abtheilungen:

1 ) Historisch -biographischer Theil . 2 ) Populär -astronomischer Theil.
3 ) Tie Denkmäler . 4) Die Verwandtschaft . Mit Illustrationen .*

Der erste Theil wird ein vollständiges , sür Jeden anschauliches

Lebensbild Kepler ' s aufrollen . Der Herausgeber befaßte sich längst
mit Ansammlung eines großen hiezu dienlichen Materials . Der

zweite , verfaßt von einem tüchtigen Manne vom Fach , wird die

Astronomie , so weit sie für den , der nicht Fachgelehrter ist, verständ¬
lich ist , unter Zugrundlegung der Kcplcr ' scken Gesetze und Dar¬

legung der Fortentwicklung der Wissenschaft von ihnen aus abhan¬
deln . Der dritte Theil , enthaltend die Denkmäler zu Regensburg
und Weil der Stadt mit beigesügten Abbildungen (das 'zu Weil

nach dem kleinen Modell ) erzählt die Geschichte ihrer Entstehung

und wird aus der großartigen darüber gefühlten Korrespondenz eine

hübsche Blnmenlese enthalten . Der vierte Theil endlich , die Ver¬
wandtschaften , muß vorzugsweise den vielen Betreffenden von Werth

sein . Die Verwandtschaflsverhältnissc werden so wohl in der Des-

cendcnz (Nachkommen des Sohnes und der Tochter ) als in den

Seitenlinien dargestcllt . Eine merkwürdige Fügung ist es , in den

umfangreichen Taseln Namen wie Schiller , Hauff , Justinus Ker¬

ner , Paul Pfizer u . s w . zu finden . Dieser genealogische Theil
hat an sich schon einen großen Werth ; einen weiteren mag er häufig
in Stipendiensragen gewähren . Außer dem Portrait Kepler ' s (nach

dem Straßburger Original ) und den beiden Denkmälern wird das
Buch noch einige andere sehr interessante Illustrationen erhalten.

Möchte dem Herausgeber beim Absätze seines Werkes , wie bei der
Denkmalssache , das Glück treu bleiben und ihm durch sein Buch

eine reelle Anerkennung sür seine Mühen in letzterer Sache zu

Theil werden I
Wenn es schon sür die Stadt Calw von nicht unerheblichem

Interesse ist . in ihrer Nähe bald ein prachtvolles Denkmal sür den

großen Kepler aufgestellt zu wissen , so darf es Len Bewohnern auch

zur Freude gereichen , daß das größte Verdienst um das Zustandekom¬
men dieses Werks ihrem Mitbürger Herrn Amtsnotar Grüner  ge¬
bührt , und dürste darum auch billig eine zahlreiche Snbscriplion ans

Hessen Werk in Calw zu gewarten sein . 0.
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